in Gneſen bei ch. Spiudler, 


eint 
„Waferdauez an der k. polytechniſchen Schule in Hannover ernannt, 
dem Landrath v. Diiembowski 


Sitzung um 12 Uhr. Als . find anweſend Bräf, 
der General-Shynodalordnung. Zunächſt wird der Antrag v. d. 


fortgeſetzt. 


gen die allgemeine Faſſung des S erklärt. v. Kleiſt Retzow, der 


4 Aunoncen⸗ 
Anunahme⸗Bureaust 
J Poſen außer in der 
Erpedilion dieſer Zeitung 
ite. 16.) 
bei C. Y. Alriti & ga. 


Breiteſtraße la, 


in Grätz bei L. Slreiſand, 
in Breslau bei Emil Rabalh. 


I. 863 


Amtliches. 


Berlin, 8. Diysmber. Der Raifer hat den Gemeinderatb Joſef 
Dudenhoeffer, Rentner zu Lauterburg im Biz Unter⸗Elſaß, zum Bürger⸗ 
meiſter und den Gemeinderat Georg Anton Guckert, Gutsbeſitzer da⸗ 
felbſt, zum Beigcordneten dieſer Gemeinde ernannt. er 

Der König hat den Rittergutöhcfiger Stephan Adam vd. Diiem- 
bowsti auf Schloß Meſeritz zum Landrath; den Kreisrichter 
Hammer in Havelberg zum Kreisger⸗Rath ernannt. N 

Der frühere Hauptlehrer der Gemeinpeſchule zu Markirch, Bez 
Oder⸗Elſaß, und ſommiſſ. Kreis Schulinſpektor zu Ctateau Salins im 
Bez. Lothringen, Johann Georg Obrecht iſt zum kaljerl. Kreis Schul ⸗ 
Inſpektor in Elſaß⸗Lothringen ernannt worden. 

Der ord. Seminar-Lehrer Magnus zu Neuwied iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Schullehrer Seminar zu Wunstorf verſetzt, am 
evang. Schullehrer Seminar zu Franzburg der proviſ. Lehrer Drochner 
als ord. Seminar- und Muſiklebrer defintiv angeſtellt, der Kandidat 
der Theologie und bish. erſte Lehrer an der ſtädtiſchen Schule zu 
Mü: ſterberg, Fränzel, als proviſ. Seminarlehrer an dem k. Schul⸗ 
lehrer Semtaar zu Neuwied angeſtellt, der MWaflerbau Inſpektor 

ch Garbe, früher in Bromberg, zum ord. Lehrer des 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ers 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

goſen 4.4 Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an, 


das Landralhsamt im Kreiſe 
Meſerſtz übertragen, der Advokzt Fiſcher zu Neuſtadt a. R. zugleich 
um Notar für den Bez des königl. Obergerichts zu Hannover mit 
Anweiſung feines Wohnſitzes in Neuſtadt a. R. ernannt worden. 


| Außerordentliche Generalſynode. 


Berlin, 7. Dezember. 
ö XI. 
Präſident Graf Otto u Stolberg Wernigerode eröffnet die 


Herrmann, Unterſtaatsſekretär Dr. Sydom und Maiſterial⸗Di⸗ 
rektor Dr. Förſter. Tagesordnung. Fortſetzung der sun 
D 
der geſtern zu § 6 geſtellt worden, in zweiter Abſtimmung angenom⸗ 
men und dann die Debatte über $ 7 der General Synodalordnung 
Derſelbe lautet: „Der Kirchenregierung wie der General» 
Synode bleibt unbenommen, auch über andere Gegenſtände der kirch 
chen Ordnung, deren allgemeine kirchengeſetzliche Regelung heilſam 
erachtet wird, Geſetzesvorſchläge zu machen. — An der iskuſſion über 
dieſen Paragraphen betbeingen ib die HH. Techow, welcher ſich ge: 


einen vom Präſidenſen Hegel geſtellen Antrag befürmortet, welcher 
de hin bl: ac den en „erachtet wird“ einzuſchalten: „und weiche 


icht der provinziellen etzgebung überlaſſen werden müſſen.“ 
me Dzerburgermelſſer Diener: Der s ſei böh bedentiih, denn 
nach ihm wäre es möglich, ſeldſt die einfachſte kirchliche Geſetzgebung 
in jedem beliebigen Punkte zu ändern. Deshalb ſtimme er der Tendenz 
des Amendemenks Hänel bei, halte es aber an dieſer Stelle für nutzlos 
und befürwortet in den Schlußbeſtimmunzen die Beſchlüſſe der 
Generalſynode, weiche auf Berfaflungsänderungen hinzielen, an bes 
ſondere Formen zu binden. — Präſident Herrmann iſt auch gegen 
den Hegel'chen Antrag an dieſer Stelle, da es der definitiven Generals 
ſynode vorbehalten ſei, die Ge enſtände zu beſtimmen, welche ter Pro 
vipzialgeſetzzgebung unterliegen ſollen. Sollte der von Miquel ange 
regte Gedanke Anklang finden, fo empfehle er den 8 29 zur Aufnahme 
der Beſuummungen, die an und für ſich gar nicht nothwendig feien. — 
Nachdem noch v. Dieſt (Daber) den Antrag Hegel befürwortet, wird 
dieſer abgelehnt und $ 7 der Vorlage angenommen. ‘ 
9 8 lautet; „Es hängt von dem Ermeſſen der Kirchenregierung 

ab, über Geſetzesvorſchläze, welche ſte der Geueralſynode zu machen 
beaßſichtigt, zuvor die Provinzia ſynoben oder einige berſelben zur gut⸗ 
acht ichen Aeußerung zu veranlaflen, bei Veränderungen. welche die 


ſelbe 3 tg ſich noch die HH 
af die Wieiuſſton geſchloſſen und $ 8 mit den Anträgen Rödendeck 


ellwich angenommen. . 
a 1 9 ku 4 Beränderunzen der revidirten Kirchenordnung für 


{em und die Rheinprovinz können, wie bisher, von den Bro: 
ed dieſer Provinzen beſchloſſen und durch Beſtätigung der 
Kirchenregierung in Kraft gefegt werden. — Werden Beſtimmungen 
der genannten Kirchenordnung durch ein von der Kirchen regierung 
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[ Achtundſiehzigſter | 


Donnerſtag, 9. Dezember 
(Erſcheint täglich drei Mal.) 


beabſichtigtes landeskirchliches Gefetz betroffen, fo müſſen die Synoden 
der beiden Provinzen, bevor der Geſetzesvorſchlag an die Gimeral⸗ 
ſynode gelangt, gutachtlich gebört werden. — Geben ſolche Giſetzed⸗ 
vorſchläge von der Generalſynode aus, fo find die Gutachten der 
genannten Provinzialſynoden vor der Einholung der k. Sanktion zu 
veranlaſſen. — Aeußern ſich beide Synoden übereinflimmend gegen 
die Veränderung ihrer Kirchenordnung, ſo bleiben diefe Provinzen von 
dem Geltungsbereiche der betreffenden landeskirchlichen Vorſchrift 
ausgenommen.“ — Hierzu beantragen: 1) v. Kleiſt⸗Retzow am 
Schluß des $ I nahfichenden Zuſatz himuzufügen: Auch die Provin⸗ 
zialſynoden der 6 anderen Priobmzen haben das Recht, Veränderungen 
der in ihnen geltenden Verfaſſung zu beſchließen; die Kirchenregierung 
kann derartigen Beſchlüſſen boch erſt dann die Beſtäligung ertheilen, 
wenn die Generalfyaode erklärt hat, dag dieſelben der Einheit der 
evang. Landeskirche nicht entgegenſtehen. Unter denſelben Bedingungen 
können ſie von Veränderungen der in ihnen geltenden Berfaffung 
ausgenommen werden; 2) Konſiſt. Rath Niemann (Münſter) 
Al. 4 zu faſſen: „Aeußert ſich eine der beiden Synoden gegen die 
Veränderung ihrer Kirchenordnung, fo bleibt dieſe Provinz von dem 
Geltungsbereich der betreffenden landeskirchlichen Vorſchrſft aus⸗ 
genommen.“ — Bei der Diskuſſion vertherdigt ö. Kleiſt⸗Retzo w 
feinen Antrag; Graf Rittberg erklärt ſich gegen denſelben und für 
den Niemann'ſchen Antrag, während Prof. Krafft und Bräf. 
Herrmann ſich gegen alle Anträge und für die Annahme der Re⸗ 
gierungsvorlage aus prechen. In gleicher Weiſe ſprechen ſich auch 
Oberkonſiſt⸗Ralh Dr. Hermes und zwer andere Ridner aus, 
wogegen Niemann in längerer Rede ſeinen Antrag vertheidigt, 
den er nur auf ausdrücklichen Wunſch der weſtfäliſchen Provinzial⸗ 
ſynode geſtellt habe. Ober⸗Bürgermeiſter Miquel bittet alle 
Anträge abzulehnen und die Regterungsvorlage anzunehmen. Nachdem 
noch Superintendent Huchzer meier, Migiſterialdirektor Dr. 
5 rfter u. Graf Kraſſow ſich in gleicher Weiſe geäußert, zieht 
onſiſt⸗Rath Niemann feinen Antrag zurück. Der Antrag v. Kleist 
wird abgelehnt und die Faſſung des § 9 nach der Regierungsvorlage 
ür g 10 beantragt Bräfident,Gegel folgende Faſſang: „Di 
* eantrag raſtdent Hege olgende aſſung: „Die 
Generalſynode übt eine Kontrolle über die vom evang. Ober⸗Kirchen⸗ 
rath verwaltete oder unter ſeine Verfügung geſtellten kirchlichen Fonds 
und fonfitgen kirchlichen Einnahmen, und vereinbart mit ihm die lei- 
tenden Grundſätze für ihre Verwendung. Der Generalſynode, und in 
den Jahren, in welchen fie ſich nicht verſammelt, dem Synodalrath 
(5 34) iſt die Jahres rechnung über dieſe Fonds durch ren Synodal 
vorſtand, welcher fie einer Vorprüfung unterzieht, zur 8 und 
Ertheilung der Entlaſtung vorzulegen! — An der Debatte betbeiligen 
ſich die Herren Licanus, Hegel und Mae und nachdem ſich der 
Regierungs⸗Kommiſſar, Präf. Dr. Herrmann, für diefen Antrag 
aus zeſprochen, wird derſelbe mit großer Mehrkeit 
$ 11 wird unter Hinzuflü gung r 810 am Schluf 
ſelben und $ 12 ohne ide Debatfe in der Faſſung de 

vorlage angenommen, worauf der S um 4 

chlußgebet geſpro 


zr 5 Min nad 
dem Paftor Krummacher das So chen, die Sitzung 
ſchließt und die Fortſetzung der heutigen Tagesordnung auf morgen 
Mittag 12 Uhr anberaumt. x 


1 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 8. Dezember. 


— Am 7. d. Abends 6% Uhr hat die feierliche Einſegnung 
der Leiche des Grafen Wendt zu Eulenburg ſtattgefunden. 
Einem Bericht der „Nat..“ entnehmen wir darüber Folgendes: 

In dem elterlichen Trauerhauſe leder Oranienſtraße hatte ſich 
ur angeſetzten Stunde cine gus ungefähr 200 Perſonen beftehende 
ER eingefunden, in der neben den näheren Ber- 
wandten und Bekannten im Auftrage des Kacſers der General, Adju- 
tant Graf von der Coltz und Flügelapjutant Graf Lebndorff, die 
Miniſter Graf zu Euſenburg und Dr. Friedenthal, der Unterſtaats⸗ 
Sekretär im Auswärtigen Amte v. Bülow, Generalfeldmarſchall Graf 
Wrangel, der Vize Oberſtallmeiſter v. Rauch, Profeſſor Dr Gneiſt, 
eine große Anzahl Offiziere und viele Herren in Zivil ſich befanden. 
Um 6½ Uhr wurden die Thüren zum großen Saale geöffnet, deſſen 
Hintergrund halbkreisförmig durch hochſlämmige Blattpflenzen ge⸗ 
ſchmückt war. Von zwei mächtigen Kande abern mild beglänzt, and 
in der Mitte der Sarg, der die irdiſche Hülle des Verblichenen barg, 
auf feinem Kopfende lag der Huſaren⸗Kaſpak und das Eiſerne Kreuz 
auf weißem Atlaskiſſen, ſonſt war er über und über von liebenden 
Händen mit Lorbeerkränzen und Palmenzweigen geſchmückt. Zur 
rechten Seite des Garged ſaßen der greiſe Vater, der Präſident 
Graf zu Eulenburg, neben ihm Fürft Bismarck in der Uniform feines 
Dragonex⸗Regiments, zu feiner Rechten feine Gemahlin die Fürſtin 
Bismarck, dann Comteſſe Marie Bismarck, vie tiefgebeugte Braut des 
Dahingeſchiedenen, und die Mutter, Gräfin zu Eulenburg geb. Gräfin 
Dönhoff⸗Friedrichſtein Die anderen Damen des Hauſes ſaßen weiter 
zurück im Hintergrunde, die Brüder des Verſtorbenen beweglen ſich in 
der Geſellſchaft. Nachdem ſich letztere im wellen Kreiſe um den Sarg 
gruppirt, ertönte vom Domchor das Lied: „Laßt mich geh'n, laßt mich 
geh'n, daß ich Jeſum möge ſehen.“ Nunmehr ergriff der Konfirtorials 
ratb Bachmann das Wort und verſuchte in längerer Rede, welcher 
1. Korinth. 13. 8: „Die Liebe höret nimmer auf“ zu Grunde lag, ein 
Bild des Verſtorbenen zu geben und die Leidtragenden zu tröſſen. — 
Nach dem Baterunfer ſegnete der Geifiliche alsdann den Sarg ein und 
mit bieſem Segensſpruch endete die Feier. — Ffürſt Bismarck nahm 
noch von den Anweſenden den Ausdruck herzlicher Theilnahme ent⸗ 
gegen; der tiefen Bewegung ſeines Innern vermochte er kaum Herr 
zu werden und zerdrückte mehr als eine Thräne mit dem Taſchentuche. 

Die Leiche ſollte noch an demſelben Abend mit der Oſtbahn nach 
dem Familiengute befördert werden. - 

— Zn Betätigung, daß gegen den Stadtgerichtsdirektor Reich 
die Diszplinarunterſuchung eingeleitet worden, ſchreibt man von unters 


richteter Seite der „M. Z.“: 
Das Verfahren leitet der Kammergerichtsrath Staberow; als An⸗ 
lä zer fungirt der Ober Staatsanwalt von Lack, die Beſchwerde gegen 
errn Reich tft ausgegangen vom Kammergerichtsrath Lüt y. Die 
ache verhält ſich im Weſentlichen ſo, wie ſie bereits mitgetheilt 
wurde: Die Herren Lüly, Reich und andere höhere Richter führten 
in dem Reſtaurant Wagner (im ſogenannten „ſchweren Wagner“) cin 
Geſpräch über die Affaire Arnim, und dabei geriethen die beiden 
genannten Richter in Meinungsverſczieden heiten, die nicht ausgeglichen 
wurden, fondern die Herrn Lütiy Veranlaſſung gaben, Aeußerungen 
des Herrn Reich zur Anzeige zu bringen. Außerdem ſcheint Letzterer 


angenommen. — 


Jahrgang. 


darüber ſich verantworten zu ſollen, 


Aanoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus; 


In Berlin, Breslau, 


Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. L. Baube & Co, — 
Hanſeuſlein & Vogler, — 

Nudolph Nloſfe. 
In Berlin, Dresden, Göre 
beim „Pumnlidemdanke 7 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene x 
Raum, Reklamen verhälfnißmäßig eben Pier 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 


BE 1875. 


Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer 513 5 
Nachmittag angenommen; Bern 


ob reſp. in wie weit er über das 
Urtel der erſten Inſtanz gegen Arnim vor Pablikatio 2 
irgend wen Mittheilungen 1 5 gelangen tale ditation deſſelben an 

Die anonyme Denunziation“, von der die „Frankf. Ztg.“ berich⸗ 
tete, iſt alſo anſcheinen d gar nicht vorhanden. — Ueber das Arnim'ſche 
Git Naſſenhaide, deſſen in letzter Zeit mehrfach als Objekt 
einer eventuellen Vermögens ſequeflration gedacht wurde, ſchreibt die 
„N. St. Ztg.“: 

Der Graf hat das Gut in einer flotten Zeit re 
gekauft und darauf viel gebaut und e zu ar 
der letzteren Anlagen find, ebenſo wie der Ankauf eines 
Gutes für den Sohn Arnim's, durch Vermittelung eines Bank⸗ 
inſtitutes geſchehen, welches hierfür durch erhebliche bypolheka⸗ 
riſche Eintragungen auf Naſſenbaide entihädigt worden iſt. Mit 
feinen Anlagen, z. B feiner inzwiſchen zum Theil fogar wieder abge⸗ 
brannten Ziegelei, iſt Graf Arnim nicht ſehr glücklich geweſen und die 
Bodenerträgnſſſe follen auch ſich nicht erheblich gebeſſert haben, ſo daß 
nicht ſelten wieder der junge Arnim mit feinen Mitteln aushelfen 
mußte, welcher dadurch ebenfalls Gläubiger der Herrſchaft geworden 
iſt. Sonagch dürfte Naſſenhaide ganz erheblich belaſtet ſein, während 
ſein Werth dem von dem Grafen auf dies Beſitzthum gemachten Auf⸗ 
wande, der uns inkl. Kaufpreis auf ca. ſtebend ndert Thaler 
ange zeben wird, nicht entfernt entſpricht, wenn man die Erträge des 
Gutes in Betracht zieht. Der Seqzeſter dürfle dereinſt fomit nur 
wenig Ueberſchüſſe zur Kaſſe des Fiskus abzuſiefern im Stande fein. 


— Wie man der „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, wird Herr von Na⸗ 
thuſius⸗ Ludom aus feiner Stellung als Chefredakteur der 
„Kreuzeitung“ ſcheiden. 

— Der Reichstag wird in kürzeſter Zeit ſich mit den jüngſt vom 
Bandesrath beſchloſſenen Geſetzen, betreffend 1) die weitere Anordnung 
Uber Verwendung der durch das Geſetz vom 2. Juli 1873 zum Re⸗ 
tabliſſement des Heeres beſtimmten 106 816,810 Thaler 
und die zu dieſem Zwecke ferner erforderlichen Geldmittel, 2) die Ver⸗ 
wendungen aus der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗En'ſchädigung, 3) die 
zur Erwerbung und Herrichtung eines Schießplatzes für die Artil⸗ 
lerie⸗Prüfungskommiſſton u. ſ w. erforderlichen, aus der franzö⸗ 
ſiſchen Kriegsko ſen ⸗Eatſchädigung 
ſchüftigen. 

Die Motive zu dem er t 3 
intereffante u 1 legerer Atera 
daß mit Rückſicht auf die bis einſchließ ech 
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— 


manche recht 


wird, don welchen nach den getroffenen @isvofttionen für 1876 
34.505,359 Mark, für 1877 und weiter 269,000 M 5 


gelangen dürften. Es empfiehlt ſich daher, daß die Erms staunt 1 — 


Beſtreitung der bezſtzlichen Ausgaben ſogleich auf die Jahre 1876 und 
1877 zuſammen verlängert werde. In Folge der Veränderungen in 
den Beſtimmungen über die künftigen Friegsformationen und Kriegs⸗ 
ſtärken treten indeß jest noch neue, in den bisherigen Bedarkdanichlär 
zen nicht vorgeſehene Auszabebedürfniſſe hervor, die ſich auf 4 870,694 M. 
erechnen und wie folg begründen: 3,871,715 M. zur Beschaffung des 
Mehrbedarfs an Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungeſtücken für die nothe 
wendig gewordenen Erweiterungen der Keiegsformationen, ſowie für 
die künftig im Felde zu verwendenden, bisher zu Beſetzungszwecken be⸗ 
ſtimmten Truppentheile. Die in den Friedens zarnituren der Truppen 
vorhandenen geeigneten Stücke, ſowie die verfügbar zu machenden, für 
den ffeldgebrauch verwendbaren Beſtände derſelben find auf den Be⸗ 
darf in Anrechnung gebracht. Außerdem ſoll auf die, nur für den 
Garnikondienſt geeigneten Bekleidungs- und Aue rüſtungsſtücke der 
Truppen auch ferner im Intereſſe der Beſatzun struppen zurückgegrif⸗ 
fen werden, ſo daß die angemeldete Mehrbeſchaffung ſich nur als eine 
durchaus gebotene Ergänzug des vorhandenen darſtellt. Dieſe Ergän⸗ 
zung erſt bei dem Eintritt einer Mobilmachung bewirken zu laſſen, iſt 
nicht angängig. Die Aufſtellung bezw. Mobilmachung eines Theils der 
Truppen würde hierdurch Verzögerungen erleiden, welche ſehr nach⸗ 
theilig werden könnten. Die vorſorgliche Beſchaffung iſt daher nicht 
zu umgeben. 661,479 M. zur Beſchaffung und Aptirung der Ausrite 
ſtungsſtücke — Fatterale, Patronenbüchſen und Kartuſchen — für den 
zur Bewaffnung der Kavallerie und der berittenen Trainmannſchaften 
beſtimmten neuen Karabiner. Dieſe 4533194 M. für Bekleidung und 
Ausrüſt ing würden der Ueberſicht von den Retabliſſementskoſten als 
neue Poſition hinzuzuſetzen fein. 337,500 M. für vie Vervollſtändigun 
der kriegsmäßigen Ausrüflung der Armee mit Sanitätsmaterial, dur 
Ausſtatlung der neuformirten Truppentbeiſe und Sanitätsbranchen. 
Eine Beſchaff ung der bez. Ausrüſtungsſtücke, insbeſondere der N 
Medizinkaſten, Krankentragen, Apparate für Eiſenbahnwagen zur 
mehrung der Sanitätszüze u. |. w. findet bei dem Eintritt einer Mo⸗ 
bilmachung große Schwierigkeiten; fie muß daher vorſorglich ſchon im 
75 geſchehen. Dieſer Mehrbedarf würde der Retabliſſementsko⸗ 
en Ueberſicht als Erhöhung der Poſ. 1 im Kapitel 3 binzutreten 
4.870,69 M wie vor. Es wird beabſichtigt, mit dieſen Beſchaffungen 
ſofort in der Art vorzugehen, daß die Koſten nach 1876 zur Verrech⸗ 
nung gelangen. Der Bedarf für das Retabliſſement des Heeres erhöht 
ſich hiernach auf 325,411,121 M. 

— Der Reichstag hat in der Sitzung vom 11. Dezember v. J. 
beſchloſſen: Die Regierung aufzufordern, darauf Bedacht zu nehmen, 
daß die Stellen der Gouverneure, der Kommandanten 
und der Platzmajore als beſondere Poſten nur da aufrecht er⸗ 
halten werden, wo im dienſtlichen Intereſſe die Geſchäfte derſelben 
als Nebengeſchäfte nicht wahrgenommen werden können. Aus Anlaß 
dieſes Beſchluſſes hat die Militärverwaltung die Nothwendigkeit einer 
Beibehaltung der bezeichneten Stellen erneut geprüft. Die Erwägun⸗ 
gen, welche dieſe Prüfung geleitet haben, und das Ergebniß der lege 
teren ſind dem Reichstage in einer Denkſchrift zugegangen, in der die 
Bedürfnißfrage in Betreff der Feſtungen und der offenen Städte bes 
ſonders behandelt wird. Was die Feſtunzen anbetrifft, fo wird für 
dieſe der Bedarf einer Kommandantur als unzweifelhaft bezeichnet. 
Zum Wirkungskreiſe eines Kommandanten einer offenen Stadt ge⸗ 
hören nach der Denkſchrift: 

1) die Anordnung der militäriſch polizeilichen Maßregeln; 2) die 


Einrichtung und Beaufſichtigung des Garniſon Wacht⸗ und ſonſtigen 
Garnifondienſtes; 3) die ſpezielle Aufſicht über alle einzelnen im Gar⸗ 


zu deckenden Geldmittel Dee | 
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te befindlichen, einem beſonderen Kommando micht unterſtellten 
7 benden 7 1 dieſenigen Mt:ttä:perfonen, welche im 
1 oder im Lazareth ſich befinden, bezw. im Garniſondienſte ver⸗ 
wendet werden; 4) die Garniſonkirchen⸗ und Schulangelegenheiten ; 
9 die Aaſſicht über ale Gacniſonanftalten. insbelondere über dieſeni⸗ 
2 welche der gemeinſchaftlichen Benutzung mehrerer Truppentheile 
. Rezen; 6) die Mitwirkung bei allen Neuanlagen und Erwelterungen 
von Garniſonein richtungen; 7) die Einquartierung und Weiterbeför⸗ 
derung der eintreffenden Militärkommando's, und 8) die Ausübung 
der Poberen und niederen Gerichtsbarkein, ſowie der Disziplinar⸗ 
Strafgewalt nach Maßgabe der Vorſchriften der Militär Straf. 
gerichts. und der Diszip inar⸗Strafordnung. Als weitere Aufgabe 
des Kommandanten wird die ege eines guten Ein⸗ 
ver nehmens der Garniſon mit der Bürger⸗ 
ſſchaft bezeichnet. An die Spitze einer militäriſchen Lokalbehörde 
2 eſlellt, ſoll der Kommandant eine vermittelnde Stellung zwiſchen den 
rurpen und den Nädtifhen Behörden einnehmen. In einer großen 
ınifon könne mit dieſen Aufgaben ein Truppenbefeblshaber nicht 
beauftragt werden, welcher dieſer Pflicht nur neben feinen eigentlichen 
Berufsgeibäften und in Grenzen der ihm durch letzteren gelaſſenen 
zeit nachzukommen vermag, außerdem aus der Garnifon jährlich auf 
ngere Zeit dienſtlich abweſend ift. Hieraus ergeben ſich die Gründe, 
welche eine Beibehaltung der Kommandanturen von Breslau, Han⸗ 
nover, Stettin, Altona⸗Hamburg, Frankfurt a. M. nothwendig er⸗ 
ne laſſen. Für Karlsruhe und Darmſtadt ſprechen weniger mi 
itäriſche Rückſichten, als die Rückſichtsnahme für die Großherzoge 
von Baden und Heſſen. Daß in Berlin außer dem Gouvernement 
noch eine Kommandantur beſteht, gründet ſich auf den ſehr beträcht. 
lichen Geſchäftsumfang, ſowie in zweiter Linie auf den Umſtand, daß 
x bei Behinderung oder Abweſenheit des Gouverneurs die Obliegenhei 
1 ten deſſelben nicht ohne Mißſtände einem Truppenbefehls haber der 
IH Garniſon übertragen werden können. Letzterer vermöchte zwar die 
| laufenden Geſchäfte zu erledigen, nicht aber den militärpoligeilihen 
Angelegenheiten und dem ſonſtigen Garniſondienſte mit derjenigen 
1 Sicherheit vorzufichen, deren ein ſolcher Befehlshaber in der Haupt⸗ 
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1 und Reſidemſtadt des Kaiſers bedarf. Nur auf die Kommandanten ⸗ 
ſielle in Kaſſel vermag die Militärverwaltung, aber auch nur für 
1 ſpätere Zeit, zu verzichten. 


1 — Am 5. d. bat in Königsberg die neulich angekündigte Volksver⸗ 

sammlung in Sachen der Eides leiſtung ſtattgefunden. Dieſelbe beſchloß 
Ei eine eingehend motivirte Petition an den Reichstag, dahin gehend, 
0 „alle religiöfen Beziehungen aus der Eides formel zu entfernen 
1} und bierdurch der großen Aufgabe der Zukunft, die Religion von dem 
ſtaatlichen Mechanismus gänzlich abzulöfen, einen weſentlichen Schritt 
näher zu treten.“ Daß die Petition fürs erſte Erfolg haben wird, iſt 
nicht anzunehmen; man wird das Verlangen alſo wiederholen müſſen. 
Inzwiſchen taucht hier und da die Annahme auf, der Fall Hofferichter 
werde dadurch aus der Welt geſchafft werden, daß die höheren In⸗ 
ſtanzen im Widerſpruch mit dem Entſcheid des breslauer Stadtgerichis 
Herrn Hofferichter von der Zeugnißpflicht befreien reſp von Zwangs⸗ 
maßregeln abſehen. Dieſe Erwartung iſt unberechtigt. Zunächſt hat, 
wie bekannt, das Appellationsgericht das Verfahren der erſten Inſtanz 
völlig gebilligt und dann wird jetzt darauf hingewieſen, daß das Ober⸗ 
tribunal bereits am 10. September 1869 in einem völlig gleichen Falle 
in derſelben Weiſe, wie jetzt das Stadtgericht zu Breslau ſich aus ge⸗ 
ſprochen hat. Bei dem allſeitigen Jatereſſe mag jener Beſchluß hier 
abgedruckt werden. Er lautet: 

An ſich find Sie nach den 88 311, 332 der Kriminal Ordnung 
verpflichtet, Ihre Zeuzen Ausſage mit einem Eide zu bekräftigen, deſſen 
Form in der Allgemeinen Kriminal Ordnung vom 8 Auguſt 1835 und 
der n won 2 Ru u eee in. . — iſt 

ahren aus der evange 5 
8 > der freien religiöſen 3 — übergegangen Er 


ne erung eingetreten. Nach Nr. 2 der Anlage zu dem 
30. Dear 18476 bilden die Mitglieder ſolcher Gemeinden keine 


tlich beſtehende beſondere Religions- Partei, ſondern bis jetzt nur 
= bloße Privat⸗Geſellſchaft und werden in rechtlicher Beziehung nach 
wie vor als Angehörige derjenigen Religions Partei angeſehen, zu 
der ſie bis zu ihrem Austritte 155 haben, inſofern nicht beſondere 
Geſetze Ausnahmen hiervon egründen. Letztere er.ftiven zur Zeit 
in Bezug auf die hier in Rede ſtehende Angelegenheit nicht, und Sie 
werden es ſich ſelbſt beiſumeſſen haben, wenn bei fortgeſetzter Weige 
zung gezen Sie die zuläſſigen Zwangs⸗Maßregeln in Anwendung ge⸗ 
bracht werden.“ J 

Das Reſultat des Hofferichter'ſchen Falles dürfte unter diefen 
Umſtänden, da eben ein Geſetz über dieſe Frage noch nicht erlaſſen iſt, 
unſchwer vorauszuſagen fein. 

— Nach dem ſogenannten Kloſtergeſetz iſt der letzte Termin, bis zu 
welchem die katholiſchen Ordens niederlaſſungen, welche nicht 
* lezialich der Krankenpflege gewidmet find, aufgehoben fein ſollen, 

= mit dem 3. Dezember d. J. verſtrichen. Das Geſetz beſtimmt jedoch, 

daß denjenigen Niederlaſſungen, welche ſich ausſchließlich oder neben 

der Krankenpflege mit Erziehung und Unterricht beſchäftigen, ſeitens 

des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten eine Friſtverlängerung 

bis längſtens zum 3. Juni 1879 bewilligt werden kann, falls und ins 

ſoweit es zur Herſtellung der an der Stelle der klöſterlichen Erziehungs⸗ 

f Inſtitute erforderlichen Erſatzanſtalten einer ſolchen Nachfriſt bedarf. 

Da die Prüfung der Nothwendigkeit und der Dauer der nach den 

beſonderen örtlichen Verhältniſſen den einzelnen Niederlaſſungen zu ge⸗ 

währenden Nachfriſten längere Zeit erfordert und noch nicht überall 

beendet iſt, die Bewilligung dieſer Nachfriſten aber nach den Beſtim⸗ 

mungen des Geeetzes ebenfalls bis ſpäteſtens zum 3. Dezember ausge⸗ 

ſprochen fein mußte, fo iſt durch einen an die löniglichen Regierungen 

ergangenen Erlaß des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten für 

alle Niederlaſſungen dieſer Kategorie, bezüglich deren eine ſpezielle Ent⸗ 

ſcheidung noch nicht getroffen worden, die Friſt zur Auflö kung der 
ſelben bis auf weitere Beſtimmunz vorläufig verlängert worden. 

L — Ueber die Aus ſichten eines Ausgleichs mit den Klerikalen 

f läßt ſich eine Korreſpondenz der „O N.“ u A wie folgt vernch nen: 

ö „Der heutige Kulturkampf iſt einer von denen, die um jeden Preis 

ausgefochten werden müſſen; wer darin unterliegt, fteht nicht wieder 

auf So eine „weichgeftimmte Seele“, wie Herr v. Kirchmann in der 

berliner „Wage“, hat ſehr Unrecht, dem Staat zur Milde gegen das 

rte zu vathen. Unterwirft ſich der Staat dem Klerus und deſſen 

icke, fo dankt er einfach ab. Er daf auch nicht den anscheinend 

b verföͤhnlichen Stimmen trauen, ſondern muß auf die rechten Leute 

g achten, als z. B. „Deutſche Reicheng.“: „Die Katholſken würden 

; thöricht handeln, wollten fie den Sieg davon geben, den fie bereits in 

der Hand baben.“ Und „Univers‘: „Die Frage muß in Rom und 

nicht in Berlin gelöſt werden. Es handelt ſich bei dem Kulturkampſe 

nicht um einen Kompromiß, nicht um einen modus vivendi, fondern 

um eine Rückkehr zum status quo, der durch eine wirkliche Parſtät, 

wie fie die Katholiken in Preußen nie beſeſſen haben, durch die Freiheit 

des höheren Unterrichts und die Rückgabe der ſäkulariſirten Kirchen⸗ 


m güter verbeſſert werden muß“ ꝛc. Und endlich die gemüch iche Voce 
5 de la Berita”: „Gewiß, unſere Gegner müſſen ſich endlich einmal 


überzeugen und an die Idee gewöhnen, daß der Weg zum Frieden nur 
der Weg nach Kanoſſa ift; wird es ihnen allzu ſchwer, ih mit dieſer 
Idee vertraut zu machen, ſo hilft das nichts; ſie werden immer auf 
dem nämlichen Flecke fein, d. h. der Friede wird nur dann möglich 
fein, wenn die Kirche als eine freie, auf ihrem Gebiete unabhängige 
Macht anerkannt ſein wird. 


Man ſieht, blöde ſind die Herren eben nicht; für den Appetit, den 
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ſein Befremden dar 
Theil” von Univerſitäts⸗Vorleſungen „erſt im Mal be 
aonnen und beziehungsweiſe bereits im Juli geſchloſſen worden iſt.“ 
Ich muß dringend wünſchen“, fährt der Miniſter fort, „daß die Pro⸗ 
feſſoren und Dozenten der dortigen Univerſität ſich vergegenwärtigen, 
welchen nachtbeiligen Einfluß auf Ernſt und Gründlichkeit der Studien 
cine ſolche Verkürzung der den Vorleſungen gewidmeten Zeit ausübt 
und ſich dem entſprechend allgemein einer genauen Beachtung der in 
den Univerſitäts Statuten enthe j e 
Univerſitäts⸗Kuratorium ſoll die Univerfitätslchrer hierüber in geeigne⸗ 
ter Weiſe verſtändigen. 


fie entwickeln, iſt Alles was man ihnen Überhaupt gewähren könnte, 
nur eine Bohne in den Mund eines Löwen; zu einem ſolchen Kinder · 
ſpiel wäre aber doch Zeit und Lage zu ernft, 


— In einem bang ergangenen Reſkript hat der Unterrichtsminiſter 
der ausgeſprochen, „daß ein überaus großer 


tenen Vorſchriften befleißigen.“ Das 


— Der Bundesrath hat unterm 13. November die lang erwartete 
Prüfungsordnung für Apothekergehülfen erlaſ⸗ 
fen. Die Prüfungsbehöbede beſteht aus einem höheren Medizinalbeam⸗ 
ten oder deſſen Slellvertreter als Vorſitzenden und zwei Apothekern. 
Die Prüfungen werden im Januar, April, Jult und Oltoder jeden 
Jahres gehalten und jede dauert zwei Tage. Die Prüfung zerfällt in 
ſchriftliche, praktiſche und mündliche. Erſtere in Klauſur und ohne 
Benutzung von Hilfsmitteln ſoll ermit eln, ob der Lehrling die ihm zur 
Bearbeitung vorzulegenden Materien, ſoweit dies von 155 gefordert 
werden kann, beherrſcht und ſeine Gedanken klar und richtig auszu⸗ 
drücken vermag. Der Lehrling erhält drei Aufgaben. Zweck der prak⸗ 
tiſchen Prüfung iſt die Ermittelung, ob er das für den Apothekerge⸗ 
hülfen erforderliche Geſchick ſich angeeianet hat; und die mündliche ſoll 
ermitteln, ob der Lehrling die rohen Arzneimittel kennt und von an⸗ 
dern Mitteln zu unterſcheiden weiß, ob er die Grundlehren der Bota⸗ 
nik, der pharmazeutiſchen Chemie und der Phyſik inne hat; ob er die 
erforderlichen Kenntniſſe im Lateiniſchen hat und binlänglich mit 
den Geſetzes deſtimmungen bekannt iſt, welche für das Verhalten und die 
Wirkfamkeit des Gehtifen maßgebend find. Die Prüfungsordnung tritt 
mit 1. Januar 1876 in Kraft. 

Paris, 5. Dezember. Nicht das perfide Albion, nein, das noch 
viel perfivere Germanien iſt an allem ſchuld, was der großen Na⸗ 
tion in Afrika Unangenehmes widerfährt. Man vernehme ohne Stau: 
nen alſo, was die Liberté in Erfahrung gebracht haben will: „Die 
Deutſchen wandern ſeit einiger Zeit ſehr zahlreich nach Abeſſinien und 
anderen Punkten des Rothen Meeres und der Weſtküſte von Afrika 
aus; England ſoll entſchloſſen ſein, ſich der Vergrößerung dieſer Be⸗ 
wegung zu widerſetzen. Es ſoll den Khedive bewogen haben, einer 
deutſchen wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft zur Erforſchung der Nilq iellen 
die Militäreskorte zu verſagen. Andererſeits ſollen die Aegypter durch 
Beſetzung einiger Punkte von Zanzibar keinen anderen Zweck baben, 
als einem deutſchen Verſuch zuvorzukommen.“ Alſo nicht bloß Pendu⸗ 
len, ſondern auch Kolonieen ſtecken die Deutſchen ein, wo fie dieſelben 
bekommen können; es iſt eine entſetzliche Race, dieſe Deutſchen! Die 
République Frar gaiſe läßt weni ſtens in ihrer Erbitterung über den 
vortheilhaften Handel Englands mit dem Khedive England die Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren, es habe ſeinen Vortheil gewahrt und dies könne 
man ihm nicht verargen; dagegen findet Gambetta's Organ es uner⸗ 
hört, daß die National⸗Verſammlung keinen Tadel gegen die franzöſi⸗ 
ſche Botſchaft in London und gegen das Auswärtige Amt ausgeſprochen 
habe, — als wenn es feit 1815 das erſte Mal wäre, daß die franzö⸗ 
ſiſche Diplomatie ſich unfähig erwieſen hätte! 


Lohales und Provinzielles. 


— — VBoeſen, 9. Deiem er 


— Der alte „Dreier“, bekanntlich ſchon ſeit dem 1 November 
offiziell außer Kurs geſetzt, kommt trotzdem noch immer im Verkehr 
vor Solche zähe Anzänglichkeit an vie alte liebgewordene Münze 
dürfte aber jet ihr Ende erreichen müſſen, fol fie nicht mit füolbaren 
Verluſten verknüpft ſein. Wir machen daber das Publikum darauf 
aufmerkſam, daß das Dreipfennigſtück nur noch bis zum 31. De: 
zember c. bei den bereits früher namhaft gemachten Einlöſungs⸗ 
ſtellen umgewechſelt wird und von dieſem Zeikpunkt ab der Dreier 
ne Kupferwerth hat, d. h. feine Giltigkeit als Münze gänzlich 
erliert. 

r. Die Anzahl der Eiſenbahnzüge, welche bier täglich an⸗ 
kommen und abgehen, wird durch die Betriebseröffgung der Poſen⸗ 
Kreuzburger Eiſenbahn auf 36 aefteigert. Die meiſten dieſer Züge 
fallen auf Die Zeit don 2 Uhr 41 Min. bis 7 Uhr 5 Min. Nachmit 
tags, wo im Verlauf von ca. 4 Stunde 14 Züge ankommen und 
abgehen. Nächſtdem iſt in der Zeit von 9 Uhr 41 Min. bis 11 Uhr 
40 Min. Vormittags eine lebhafte Frequenz, indem in dieſen ca. 2 
Stunden 7 Bias ankommen und abgehen. Es folgen die Stunden 
von 4 Uhr 51 Min. bis 6 Uhr 16 Min. Vormittags mit 6, von 9 
Uhr 23 Men. bis 11 Uhr 1 Min. Abends mit 5, und von 8 Uhr 7 
Min. bie 9 Uhr 44 Min. Vormittags gleichfalls mit 5 Zügen Eine 
Ruhezeit tritt ein von 11 Uhr Abends bis 4 Uhr 54 Min. Morgens, 
und von 11 Uher 40 Min. bis 2 Uhr 41 Min. Mittags. 

d — Koſchmin, 7. Dezember. [Muſik⸗ Aufführung.] 
Geſtern Abend fand im königl. Schallehrer Seminar bierſelbſt unter 
Leitung des Muſtiktehrers Herrn Herzog eine von den Zöglingen des 
Seminars ausgeführte Muſik⸗ Aufführung zu wohlthäligen Zwecken 
ftatt. Dieſe ſich alljährlich wiederholenden muſikaliſchen Aufführungen 
erfreuen fi ſtets der regſten Theilnahme der Stadt und Umgegend 
und geben ein rühmendes Zeugniß von der Leitung des Seminars. 

J. Inowrazlaw, 5. Dezember. [Handwerlerverein. 
Feuer. Trichmnen. Waliſenräthe. Lehrkurſus. Bür⸗ 
germeiſter. Ortsnamensveränderung.] In der am 30. 
v. M. abgehaltenen General Vexſommlung des hieſigen Hand werker⸗ 
vereins erk ärte zunächſt Hr. Rechtsanwalt Kleine im Auftrage des 
Vorſtandes, daß derſelbe, veran aßt durch den letzten Beſchluß der Ge⸗ 
neralverſammlung vom 16 v M. fein Amt nieverlege Auf Antrag 
des Herrn Krüger wurde der biczherige Borftind durch Akklamation 
wiedergewählt. Der Vonſtand erklärte, daß er, nachdem er durch die 
Debatte und Wiederwahl überzeugt worden ſei, ſich auch mit der Ma⸗ 
jorität des Vereins auf demſelben Boden der Anſchauung zu befinden, 
die Wiederwahl annehme,. — Am 30. v. M. brach in dem Hinterhauſe 
eines an der ſtreinder Straße belegenen Grundſtücks Feuer aus. Das 
Feuer blieb glucklicherweiſe nur auf das Hinterhaus und 2 Ställe be⸗ 
ſchränkt, deren Jahaber 78 ihte ganzen Brennvorräthe eingebüßt 
haben. Bei der Dämpfung des Feuers haben ſich beſonders die 
Mannſchaften der 8. Kompagnie hieſiger Garniſon rühmlichſt hervor⸗ 
gethan. Das Feuer iſt durch Unvorſichtigkeit eins Knechtes entſtanden, 
der ſich mit einem brennenden Lichte in einen Stall begeben hatte. — 
Am 30. v. worden bei einem von Herrn Reſtaurateur 
Daniel hierſe bſt geſchlachteten Schwein: durch Herrn Kreis⸗ 
Thierarzt Strecker eine Menge Trichinen vorgefunden, ſo daß das 
Schwein am folgenden Tage vergraben werden mußte. Es iſt dies 
eit Erlaß der bezüglichen Poltzeiverordnung vom 3. Juni er. der erſte 
Fall und wird Hr. Strecker auch die in qu. Verordnung zugeſicherte 

rämie erhalten. — In der am 2. d. abgehaltenen Stadiverordneten⸗ 

itzung war u. a. die Bildung eines Wa ſenrathes Gegenſtand der 
. Die Verſammlung genehmigte in Betr. der Bildung eines Ge⸗ 
meindewaiſenrathes die vom Magiſtrat vorgeſchlagene ftatutariiche Be⸗ 
ſtimmung mi der Maßgabe, daß ſtalt 6 8 Mitalteder gewählt werden ſol ⸗ 
len. — Unter perſönlicher Leitan; des kal. Kreis ⸗Schulinſpektors Hrn. 
Binkowski von bier hat in Kruſchwitz in der Zeit vom 15. bie 27. No 
vember cr. ein Kurſus in der utraqutſtiſchen Unterrichtsmethode ſtatt⸗ 
gefunden, an welchem acht Lehrer aus der Umgegend Theil genommen 


haben. — Der Diſtrikis⸗Kommiſſarius Kollmann in Pakoſch iſt nun⸗ 


mehr definitiv auch zum Würgermeifter von Pakoſch ernannt worden. 
— Die beiden Vorwerke Ludkowo und Alexandrowo im Kreiſe Mo» 
giind find unter Abtrennung von dem Gutsbezirke Rybitery zu einem 
ſelbſüſtändigen Gutsbezirke vereinigt worden und haben mittelſt Allerh. 
Erlaſſes den Namen „Leuthen“ erhalten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Stuttgart, 3. Dezember. [Eine Haarlocke Friedrich 
Schiller ' e.] In Stuttgart bildete dieſer Tage eine Haarlocke 
Friedrich Schiller's den interefjanten Gegenſtand einer Gerichtsver⸗ 
handlung. Unter der Anklage, eine Locke Schiller's ſich unrechtmäßig 
angeeignet zu haben, befand ſich der Profeſſor am Stadt, ymnaſium, 
für die Lehrgegenſtände Deutſch und Geſchichte, Dr Heinrich Neu⸗ 
ſteiner, am 24 v. M. vor Gericht. Derſelbe opferte dieſer koſtbaren 
Religaie Schiller's nicht weniger als feine Braut. Er beſuchte näm⸗ 
lich ſeit faſt einem Jahre die Familie des dortigen Kommerzienrathes 
Wilhelm v. Hafermann und feierte vor einem Monate mit der 19jühs 
rigen und jüngſten Tochter deſſelben die Verlobung. Der Kommerzien⸗ 
rath v. Hafermann, der mit dem verſtorbenen Dichterfürſten in einem 
allerdings weitſchichtig verwanotſchaftlichen Verhältniſſe ſteht, war der 
Eigenthümer der koſtbaren Reliquie, und er hielt bieſelbe in einem 
verſperrten goldenen Medaillon forgfältig verwahrt. Sowie der Kom⸗ 
merzienratg als Aeltener feiner Geſchwiſier von feinem verſtorbenen 
Vater die Locke Schillers geerbt hatte, ſo ſollte auch, einer vereinbar⸗ 
ten Familienheſtimmung nach, dieſes Erbe künftig ebenfalls wieder auf 
den älteſten Sohn übergehen. Profeſſor Dr. Neuſteiner ſuchte ſeinen 
Schwiegervater in spe von dieſer getroffenen Beſtimmung abzubrin⸗ 
gen und ſtellte demſelben ſogar den Antrag, er wolle für den Beſitz 
der ſeltenen Haarlocke auf jegliche Ausſtattung feiner Braut verzichten 
und außerdem den äteſten Sohn v. Hafermann's für die Verzicht⸗ 
leiſtung feiner Erbanſprüche auf dieſen Gegenſtand entſprechend ent⸗ 
ſchädigen, ohne jedoch feinen Zweck zu erreichen. Nachdem Profeffor 
Dr. Neuſteiner die Ueberzeugung erlangte, daß auf gewöhnlichem Wege 
die Erfüllung feines Wunſches nicht möglich ſei, entſchloß er ſich, einen 
Theil der Locke zu entwenden und führte dieſes Vorhaben in der That 
aus. Wiewohl der Kommerzienrath feiner Tochter zu Liebe, um 
einen Skandal zu vermeiden nach Entdeckung des Diebstahls auf den 
entriſſenen Schatz gerne verzichtet häte, jo gab dies J doch fein 
älterer Sohn nicht zu und erſtattete gegen Profeſſor Dr. Neu» | 
fteiner, der das Geftohlene nicht zurückerſtatten wollte, die ſtrafgericht⸗ 
liche Anzeige. Bei ver gerichtlichen Schätzung wurde die Locke Friedrich 
Schiller's auf mindeſtens 50 Thlr. 4 bie 5 Der entſtandene Schaden 
wurde, da der Angeklagte nur etwa die Hälfte der Locke ſich angeeig⸗ 
net halte, auf 25 Thlr. geſtellt Das Urteil lautete auf ſchuldig des 
Vergehens des Oiebſtahls. Profeſſor Dr. Neuſteiner bekam des halb 
eine achttägige Arreſtſtrafe zuerkannt und wird zum Erſatz des Scha⸗ 
. BL. ae Der Verurtheilte ergriff bezüglich des Strafmaßes 

en Rekurs. 


0 e:! LET TCDITKLETEIRLTTEN 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Das beſte und billigſte Kochbuch iſt unfreitig das von der 
Gräfin von Holtzendorf in Dresden verfaßte. Es iſt bei Hahn in 
Hannover erſchienen und der Erlös ſoll zu wohlthätigen Zwecken ver⸗ 
wandt werden. ? 

Bei Schlicke in Leipzig erſcheint: Berühmte Liebespgare, 
4 765 Folge von Fr. v. Hohen hauſen, unſerer geſchätzlen Mitar⸗ 

eiterin. 

* Im Verlage der Haude⸗ und Spener'ſchen Buchhandlung (F. 
Weidling in Berlin) iſt ſchon in neunter verbeſſerter und vermebhr⸗ 
ter Auflage ein Buch erſchienen, das ſich wie wenige in allen Kreifen 
der gebildeten Geſellſchaft Bahn gebrochen hat und allen wahrhaft zum 
Beritifniß geworden iſt. Es iſt der eken fo reiche wie intereſſante 
3 des deutſchen Volkes, für den ſein Herausgeber, 

ora Büchmann, den zutreffenden und glücklichen Titel: „Geflü⸗ 
gelte Worte” gewählt hat. Das Buch iſt fo wenig zu entbehren, 
wie das Konverſations⸗Lixikon und der Kalender. Der Stoff der 
tarin aufgeſpeichert iſt, erweiſt ſich für Schrift und Rede als ein wah⸗ 
rer Schatz Feulich auögeftattet, wie in der vorliegenden Auflage, iſt 
es für Männer und Frauen eine immer und übervoll erwünſchte Gabe. 

= Unter den Prachtwerken, welche von Jahr zu Jahr zum Schmuck 
des Weihnachtstiſches erſcheinen, nimmt Albert Trägers Album 
„Deutſche Kunſt in Bild und Lied“, Or:ginalbeiträge 
deutſcher Maler, Dichter und Tonküaſtler (Leipzig, Verlag von J. 
Klinckhardt) unbeſtritten eine der erſten Stellen ein. ſt der 18. 
Jahrgang, der uns nun vorliegt, und er bekundet aufs neue die ſorg⸗ 
ſame Hand des as Dichter rühmlichſt bekannten Herausgebers. Er 
bat wieter eine Reihe der tüchtigſten Künſtler und krefflichſten Dichter 
der Gegenwart um ſich zu ſchaaren gewußt, von denen Jeder beſtrebt 
geweſen iſt, fein Beſtes zu geben. Das Buch enthält 17 theils in Li⸗ 
thographie, theils in Farbendruck ausgeführte, meiſt recht gelungene 
Bilder und eine große Amahl lyriſcher und epiſcher Dichtungen. Die 
Provinz Poſen iſt durch poetiſche Beiträge von Otto Kayſer und 
Oskar Elsner vertreten. Die äußere Ausſtattung läßt nichts zu 
wünſchen übrig. 


Staats- und Volkswirthſchaft. = 


** Berlin, 5. Dezember. [Wolle] In den jüngft verfloſſenen 
8 Tagen war das Geihäft am bieſigen Bine ſehr belebt in deutſchen 
Schäfereiwollen und der Verkehr auf allen Lägern umfangreicher als 
ſeit längerer Zeit. Sowohl Geſchäfte, welche in der Vorwoche in 
Unterhandlung waren, gelangten zum Abſchluß, als auch Vorbereſtun⸗ 
gen zu neuen Geſchäften für die nächſte Zeit getroffen wurden. Bei 
dem grögern Quantum, welches zum Verkauf gelangte betheiligten 
ſich nur inländiſche Fabrikanten, während Kämmer wie Überhaupt 
Grotzkäufer wenig kauften und fortfuhren, der Operation fern zu blei⸗ 
beu. — Größtentheils nach der Lauſitz gingen etwa 3200 Ztr. mittel⸗ 
feine binterpommerſche, deer See u. 
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— 4. Dezember. Heute batten wir keine nennenswerthe 
das Geſchäft war aber auch geringfügig und beſchränkte ſich auf etliche 
Poſten Kundſchaftswagre zu untenſtehenden Notirungen. Beſte Markt 


waare 30-34 ffl., Sekunda 25—29 Fl., Tertia 18—22 Fl., Gebirgs⸗ 
bopfen 30-40 fl, Badiſche 36—44 Fl., Polen 35—40 Fl., Württem · 
berger prima 45—52 Fl., Hallertauer prima 48—56 Fl., do. ſekundg 


38-45 Fl. Wolnzach ⸗Auer Siegel 58-62 Fl., Aiſchgründer 25—38 
90 Aitmärker 26—30 Fl., E ſäſſer 33—42 Fl., Oberöiterreihher 28 bis 

u Spalt, Stadt dortf. 90—95 Fl., do. ſchwere Lagen 70—80 Fl., 
do. Mittelloge 50 65 Fl., Saag, Stadt dortſelbſt 85—90 Fl., Saag, 
Bezirk do. 75-85 Fl., Sag, Kreis do. 65-75 Fl. 


Vermiſchtes. 


* Neuſtettin, 3. Dezember. [Eine Revolver ⸗ Zigarre! 
Der Gan wirth Herzberg in Wurdom, fo erzählt die hier erſcheinende 
„Nordd. Be”, hatte im Frübjahr von einem ſtettiner Haufe einige 
Mille Zigarren bezogen, die er zwar abbeſtellt hatte, bie ihm aber 
dann doch wider feinen Willen zugeſandt worden waren. Am Sonn» 
tag nun zündete ſich der ꝛc. Heczderg eine dieſer Zigarren an und be 
trat mit derſelben, fein Söhnchen an der Hand führend, das Gaft- 
zimmer. Beim Eintritt in das letztere nahm er zufällig, 7 ſeinem 
Glück, die Zigarre aus dem Munde und hielt ſie zwiſchen zwei Fingern 
der linken Hand nach unten Da plötzlich explodirte die Zigarre mit 
einem Knall, ähnlich dem eines Flintenſchuſſes, verletzte ſeine 
Lende und den Unterleib and riß die Fleiſchtheile der beiden 
Mittelfinger vollſtändig weg. Glücklicherweiſe war bald ärztliche 
Hilfe zur Hand, und es wurden, Dank dieſer, dem Herzberg aus 
verſchiedenen Theilen des Körpers zahlreiche Körper von Exploſiv⸗ 
ſtoffen herausgezogen. Bei der Unterſuchung der Cigarre ſtellte ſich 
weiter heraus, daß diejelde keineswegs eine der bekannten Knall⸗ 
Cigarren geweſen war, ſoudern daß die Patrone eines Revolvers in 
das Deckblatt der Cigarre kunſtgerccht eingewickelt worden war. Wäre 
die Exploſion erfolgt, als der ꝛc. Herzberg die Cigarre im Munde 
hielt, ſo wäre eine Sprengung des Schädels und der Tod unvermeid⸗ 
lich die Folge der Kataſtrophe geweſen. Auch f gt erſcheint es mehr 
als zweifelhaft, od der ꝛc. Herzberg überhaupt wieder in den vollen 
Gebrauch ſeiner Finger wird gelangen können. Wo der Urſprung 
und das Motiv des Frevels zu ſuchen iſt, ſteht noch nicht feſt, doch 
find die Erhebungen im Gange. 

* Breslau, 7. Dezember. [Zur Volkszählung.] Nach 
einer von Satien des hieſigen ſtat ichen Burequs zuſammengeſtell en 
Ueberſicht der vorläufigen Ergebniſſe der Volkszählung in Breslau be 
Affert ſich die Geſammtzahl der ortsanweſenden und in Breslau orts⸗ 
angehörigen Bevölkerung auf 237,398. Die Zahl der am 1. Dezember 
hier anweſenden ortsangehörigen männlichen Perſonen betrug 114,216 
und die der weiblichen Perſonen 123 182 Als „in anderen Orten orts⸗ 
angehörig“ wurden verzeichnet 1527 männliche und 1546 weibliche = 
3073 Berfonen, fo daß die am 1. Dezember überhaupt bier anweſende 
Bevölkerung ſich auf 210,471 Seelen belief. Im Jahre 1871 wurden 
als Geſammtbevölkerung gezählt 207,997 Perſonen. 

* Die Polizeibehörden vigiliren gegenmörtig auf eine höchſt 
gefährliche Betrüger⸗ und Hochſtaplergeſellſchaft, welche, 
wie es ſcheint, ganz Deutſchland bereiſt und unter dem Deckmantel 
ihrer hochariſtokratiſchen Namen Schwindeleien en gros betreibt. 
Auch in Berlin haben dieſelben, wie ermittelt worden, ihre Künſte 
ausgeübt. Es find dies der Graf Emerich Leiningen⸗ 
Wetterburg aus Schloß Ilbenſtein, Graf Hippolyt von 
Borakowski aus Ruſſiſch Polen und ein Renter Haan, 
die in den erſten Hotels der Reſtdenzen ſich einzulogiren pflegen, 
nach Möglichkeit Schulden kontrahiren und dann plötzlich unſict 
2 end t. Ihren letzten Coup haben ſie bei Dresden in Tharand 
ausgeführt. 

* Die neue Militärbahn bat auch ſchon ihre Opfer gefordert 

wiſchen Spremberg und Zoſſen gerielh ein zum Dienſt bei einer 
Weiche kommandirte Pionier vom Eiſenbahnbataillon, als ein Eiſen⸗ 
dahnzug rangirt wurde, unter einen Wagen, und wurde überfahren. 
Das rechte Bei, welches auf eine Schiene zu liegen kam, wurde ihm 
bei dieſer Gelegenheit en abg quetſcht. Nachdem dem Verun⸗ 
glückten ein Nothverband angelegt worden war, beförderte man ihn 
mit dem nächſten Zige nach dem Garniſonlazarelh in der Scharnhorſt⸗ 
ſtraße zu Berlin, wofelbft die Amputation des rechten Unterſchenkels, 
welcher nur noch an einer Sehne hing, ſofort vorgenommen wurde. 

* Anilinwurſt. Aus Merane berichtet das dortige Wochenblatt: 
Ein Einwohner kauft ſich bei einem gut renommirten Ffleiſchermeiſter 
Bratwurſt. Beim Anſchneiden fiel dem Käufer die intenſiv rothe Farbe 
des Wurſtfleiſches auf und er legte, da ihm die Sache verdächtig 
erſchien, die Wurſt der Polizeibehörde zur Unterſuchung vor. Apoth ker 
Dr. Schnitz, dem die chemiſche Analyſe übertragen wurde, fand nun, 
daß beſa gte Wurſt mit Anilin durchſetzt war, und konſtatirte, daß die 
Anilin⸗Beimiſchung im Verhältniß zum Wurfquantum fo bedeutend 
war, daß der Genuß folder Wurit ernſtliche Gefährdung der Geſund⸗ 
heit nach ſich ziehen kann. 


Telegraphiſche Rachrichten. 

Wien, 8. Dezember. Das Abgeordnetenhaus ſetzte in ſeiner 
geſtrigen Nachtſitzung die Budgetdebatte fort. Der Finanzminiſter 
wandte ſich gegen die von anderer Seite erhobenen Einwendungen 
und wies auf das Finanzerpofe hin, deſſen beſtrittene Zahlenangaben 
er aufrecht erhält. Der Miniſter verwahrte ſich ſodann gegen die 
Abſicht, durch eine Perſongleinkommenſteuer neue Zuſchläge auf die 
befichenden Steuern zu legen. Was die Nationalbank anbetreffe, fo 
diirfte ſich dieſelbe bei Behandlung der Bankfrage wohl zu Erfüllung 
gemachter Wünſche geneigt zeigen. Die Regierung ſei vor Allem auf 
ſchnelle Durchführung der Steuerreform bedacht. Von einem großen 
Defizit, von dem ſo viel geſprochen werde, ſei keine Rede, der Kurs 
der Staatsrenten zeige, daß nicht Jedermann fo ſchwarz ſehe und 
zahlreiche Symptome deuteten auf einen baldigen Umſchwung zum 
Beſſeren hin. 

Brüfjel, 7. Dezember. Die Deputirtenkammer hat die Geſetz 
vorlage, betreffend den zwiſchen Deutſchland und Belgien zum gegen⸗ 
ſeitigen Schutz der Marken und Fabrikzeichen abgeſchloſſenen Vertrag 
einſtimmig genehmigt. 

Brüffel, 8. Dezember. Das „Journal de Bruxelles“ beſtätigt, 
daß zwiſchen der belgiſchen und holländiſchen Regierung ein Meinungs⸗ 
austauſch in Betreff des von einem bolländiſchen Kriegsſchiffe auf der 
Schelde feſtgehaltenen däniſchen Dampfers „Phönix“ ſtattgefunden 
habe, ſtellt aber die von dem „Etoile belge“ gebrachte Nachricht in 
Abrede, nach welcher die holländiſche Regierung wegen dieſer Angele⸗ 
genheit eine in verletzendem Tone gehaltene Note an die belgiſche Re⸗ 
gierung gerichtet haben ſollte. 

Nom, 7. Dezember. Die beabſichtigte Abhaltung eines päpſtlichen 
Konſiſtoriums iſt behufs der für die abermalige Ernennung neuer 
Kardinäle zu treffenden Vorbereitungen verſchoben worden. — Aus 
Neapel und den benachbarten Provinzen wird eine Erderſchütterung 
emelbet. 

; London, 7. Dezember. Aus Hongkong wird vom 30. v. Mts. 
gemeldet, daß nach dort eingegangenen Nachrichten aus Peking wegen 
des Ergebniſſes der füngſt zwiſchen der engliſchen und der chineſiſchen 
Regierung gepflogenen Verhandlungen eine ziemlich große Mißſtim⸗ 


mung, beſonders unter den chineſiſchen Beamten, herrſchte. In Peking 
war die Regierung deshalb ſogar in an den Straßen angeſchlagenen 


fuhr, 


Schriftſtücken, die jedoch durch die Behörden ſofort wieder beſeitigt 
wurden, heflig angegriffen worden. Wie gerüchtweiſe verlautet, hatte 
man engliſcherſeits neue Momente dafür, daß chineſiſche Behörden bei 
der Ermordung Margary's mitbetheiligt ſeien, in Erfahrung gebracht. 
— Heute hat hier eine zahlreich beſuchte Verſammlung von Inhabern 
der verſchiedenen Arten türkiſcher Obligationen ſtattgefunden. Auf 
derſelben wurde der Entwurf eines Statuts vorgelegt, durch welches 
weitere Emiſſionen türkiſcher Obligationen verhindert werden follen. 
Ferner wurde ein Spezialkomite ernannt, um die bezüglichen Verhand⸗ 
lungen zu führen und zugleich beſtimmt, daß zur Deckung der Aus⸗ 
gaben von dem nächſten fälligen Coupon aller Obligationen % pCt. 
abgezogen werden ſolle. Wie die „Times“ glaubt, würde Oltway zum 
Generalagenten der Inhaber von Obligationen ernannt werden und 
wäre es möglich, daß die bezüglichen Ve handlungen nach der Ankunft 
Sadyk Paſchas in Paris geführt würden. 

London, 8. Dezember. Nach einem den hieſigen Lloyds aus 
Sheerneß zugegangenen Telegramme iſt daſelbſt geſtern Morgen ein 
Boot des bei Kenliſch Kaock feſtgerathenen Dampfers „Deutſchland“ 
angekommen. Auf demſelben befanden ſich der zweite Steuermann, 
Auguft Beck, und zwei Todte. Das Boot war 38 Stunden auf See. 
Man glaubt, daß der Dampfer an der Mündung der Themſe ge 
ſcheitert iſt. Nach Angabe des zweiten Steuermannes Beck betrug die 
Zahl der auf dem „Deutſchland“ befindlichen Paſſagiere und Mann⸗ 
ſchaften 150. Nach hier eingegangenen Nachrichten find folgende Paſſa⸗ 
giere vom Dampfer „Deutſchland“ gelandet: Erſte Kajüte: Wilhelm 
Leid, Carl Dietrich Meyer. Zweite Kajllte: Theoder Tiedemann, 
Heinrich Schen, Sauer, Heymann Nathan, Franz Hamm, Auguſte 
Hamm, Eduard Stamm, Alfred Wuttig, Adolph Hermann, Anna 
Pitzhold. Folgende Perſonen werden noch vermißt: Erſte Kajüte: 
Julius Großmann. Zweite Kajüte: Ludwig Heermann, Maria För⸗ 
ſter, Emil Heck, Bertha Findling, Theodor Findling, Barbare Hilten⸗ 
ſchmidt, Henrika Faßbender, Norbeta Reinkober, Andrea Bazinda, 
Brigitta Samhorſt. Die Lifte der Z viſchendeckpaſſagiere und der 
Mannſchaft iſt noch nicht zu ermittteln geweſen. 

Bukareſt, 7. Dez. Die Deputirtenkammer hat ihre Zuſtimmung 
zu den von dem petere burger internationalen Telegraphenkongreß ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe ausgeſprochen und auch den Beitritt zum berner 
Weltpoſtvertrage genehmigt. 

Waſhington, 8. Dezember. Mit der Botſchaft des Präſidenten 
iſt gleichzeitig die mit Spanien geführte diplomatiſche Korreſpondenz, 
ausſchließlich der auf die jüngſten Verhandlungen, bezüglichen Akten⸗ 
ſtücke, vorgelegt worden. Dieſelbe iſt in durchaus freundſchaftlichem 
Tone gehalten. — Zum Schutz der amerikaniſchen Bürger in Libera 
hat ein Panzerſchiff die Ordre zum Auslaufen erhalten. — In der 
von dem Schatzſekretär Briſtow an den Kongreß erſtatteten Berichte 
werden die fiskaliſchen Einnahmen des nächſten Rechnungsjahres auf 
310 Mellionen Dollars angeſchlagen. Der Marineminiſter erklärt in 
dem von ihm erſtatteten Berichte, daß die bei den Antillen, im Golf 
von Mexiko und an den amerikaniſchen Küſten ſtationirten Geſchwader 
ſich in durchaus tüchttgem Zuſtande befänden und in kurzer Friſt auf 
die Zahl von 17 Panzerſchiffen und 40 Kreuzern mit zuſamen 500 Ka⸗ 
nonen vermehrt werden könnten. Für Fertigſtellung der Hälfte dieſer 
Zahl von Kriegsſchiffen ſei bereits Auftrag gegeben. 


Verſallles, 8. Dezember. Die Nationalverſammlung nahm den 


Eatwurf der Konvention, betreffend die Bildung eines internationalen 
Bureaus für Maaße und Gewichte in erſter Leſung an und ſetzte die 


Berathung der Vorlage über die Juſtizreform in Egypten fort. Der 
Miniſter Herzog Decazes entwickelte die Bedeutung der Reform; die⸗ 
ſelbe ſei nothwendig und wäre ohne Gefahr zu vollziehen Es ſei der 
Verſuch von den geſammten europäiſchen Mächten anzeſtellt, Frankreich 
müſſe ſich daran betheiligen. Herzog Decazes betonte in der weiteren 
Rede nochmals die Nothwendigkeit, die Vorlage anzunehmen. Frank⸗ 
reich habe ſtets für den Khedive die freundſchaftlichſten Geſinnungen 
gehegt, die Nationalverſammlung möge dieſelben ihrerſeils beſtätigen. 
Es handle ſich um die Frage, ob Frankreich aus dem europäiſchen 
Konzert ausſcheiden wolle oder nicht. Pascal Duprat (Enke) ſpricht 
gegen die Vorlage. Die Verſammlung lehnt die von der Kommiſſion 
vorgeſchlagene Vertagung ab und ebenſo die vom Miniſterium ver⸗ 
langte Dringlichkeit, und beſchließt zur zweiten Leſung überzugehen. 


Verantwortlicher Rebakteur. Dr. Julius Wafner in Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Angekommene Fremde 
9. Dezember. 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Pukalski aus Oſtrowo, 
Swiderski aus Bojanowo. Fabrikant Kempinski aus Oppeln. Jage⸗ 


nieur Furth aus Berlin Pe. Lt a. D. v Dall witz aus Reppen. Kauf⸗ 
mann Schreiber mit Familie aus Mur. Goslin. 8 f 


Eingeſandt. 
Gneſen, 4 Dezember 1875. 

Die Referate der „Gneſener Zeitung“ vom geſtrigen Tage und 
der Poſener Zeitung von demſelben Tage, über die Vorwahl zur be⸗ 
vorflehenden hieſig en Stadtveroroneten⸗Wahl enthalten nicht allein 
Unrichtigkeiten, ſondern es wird auch darin die Wahrheit, zum Nach⸗ 
theil der einen und zum Vortheil der anderen Partei verſchwiegen. 
Zuvörderſt iſt es nicht richtig, daß die Polen allein den Tumult ver⸗ 
ürſacht und daß nur die Polen den Saal verlaſſen haben. Im 
Gegentheil, den erſten Impuls zur Unruhe hat ein Deutſcher, der 
Intimus des te Stadtrath Kubale gegeben. 

Die erſte Anſprache hielt bekanntlich Herr Rittergutsbeſitzer Ruſſak 
und gleich beim Beginn ſeiner Rede wurde ex von dem gedachten In⸗ 
timus durch Gegenrede unterbrochen. Während der Anſprache des 
Herrn Kubale herrſchte bel beiden Parteien die größte Ruhe, und nur ein 
geehrtes Mitglied des Komite hat den Herrn Kubale unterbrochen, 
und ihm vorgeſtellt, daß ſeine Beſchuldigungen gegen Stadtverordnete 
und Kämmerer nicht vor die Verſammlung gehören; auch wären dieſe 
Vorwürfe um fo unbegründeter, als die Kämmerei Kaſſe von der 
Königl. Regierung zu Bromberg wiederholt revidirt und für 
richtig befunden, die Rechnungslegung iſt nur die Form dafür. 

Dann erft entſtand der Tumult, der aber von beiden Theilen, von 
den Deutſchen und von den Polen ausging. Als hierauf Herr Ritter 
autsbefiger Ruſſak zum zweiten Mal das Wort nahm, um Herrn 
Kubale zu entgegnen, und Pas | das Unxichtige der Anſprache des 

errn Kubale zu beleuchten, und hervorzuheben, daß es grade einem 

tadtrath nicht geene, ſich die Kandidaten für die Stadtverordneten 
auszuſuchen, weil dieſe die Aufgabe haben, die Stadträthe, alſo auch 
Herrn Kubale zu wählen und zu kontroliren, begann der Tumult und 
zwar durch den Kaufmann A. Wagloſtein, den Klempnermeiſter Stadt⸗ 
hagen, der nicht einmal wahlberechligt ſein ſoll und Kaufmann Pincus 
Stranz. Letzterer ſchrie laut: „Die Stadtverordneten find nicht ehr⸗ 


lich, man muß ehrlich ſein.“ Dieſe drei Perſonen ſtanden ganz in der 
N wieder andere Stimmen für die 


he des Sprechers, und da ſich 
da e De Rede erhoben, wurde der Tumult immer größer, ſo 
daß Herr Ruſſak dem Herrn Vorſitzenden vorſchlug, er möchte die 
Verſammlung aufheben, wie es auch geschehen i. Es entfernten ſich 
dann die Po'en, mit ibnen aber euch die angeſehenſten der deutſchen 
9 Herren Kellermann, Ellerbeck, Ruſſak, Hübner und noch 

ele andere. 

Ohne hier weiter noch auf die Auslaſſungen des Herrn Kubale 
einzugehen, will ich nur auf feine Inkonſequenz aufmerkſam machen. 
Er hat das ganze Stadtverordneten⸗Kollegium bitter getadelt und 
doch wünſcht er die W des Kaufmanns Wittkowski, grade 
Desfenigen, deſſen Wiederwahl feine Glaubensgenoſſen auch deshalb 
nicht wünſchen. weil er für die Einführung der Geflügel⸗Steuer, 
welche die jüdiſche Bevölkerung mit dem Namen „Juden ⸗Steuer“ ber 
zeichnet und der ferner gegen eine Subvention zur Trottoirlegung an 
nicht ſehr begüterte Bürger geſtimmt habe, wobei zufällig in beiden 
Sachen ſein Votum den Ausſchlag gegeben haben ſoll. 

Ein deutſcher Bürger. 


Eingeſandt. 


Thorn, 7 Dezbr. [Die Poſener Zeitung.] Sie geſtatten 
uns wohl, uns mit Ihrem Blatte zu beſchäftigen, 5 der Gehen 
ſtand eine Wette betrifft. Ihr Blatt hatte jüngſt die Mittheilung ge⸗ 
bracht, daß die Times öfterer ſchneller die Nachrichten bringt, als die 
Lokalblätter. Auf unſere Einwendung, daß das bei Ihrem Blatte 
auch vorkommen und daß die Poſener Zeitung Nachrichten aus Weſt⸗ 
preußen ſchneller bringen kann, als die Blätter die er Provinz, wurde 
dies beftritten und es kam zur Wette. — Sie wurde gewonnen. — 
Denn die Nr. 704 der Poſener Zeitung, welche am 8. Oktober c. 
Nachmittag 4 Uhr hier anlangte, enthielt bereits den Schlußbericht der 
graudenzer Schwurgerichts oerhandlung über den Plusnitzer Randfries 
densbruch, wenngleich die in Rede ſtehende Schwurgerſchtsverhand⸗ 
lung erſt um 71 Uhr Abends am 7. Oktober c. beendet war. Die 
bieftzen Blätter wurden aber erſt nach 7 Uhr Abends ausgegeben und 
hatte alſo die Poſener 55 einen Vorſprung um 3 Stunden. Und 
doch war nicht ein Mal der Telegraph benutzt worden — fondern die 
Ueberſendung des bezüglichen Berichts war, wie die betreffende Num⸗ 
mer ergab, durch die Poſt erfolgt. — Wenn Ihnen dieſe Mittheilung 
fo viel Freude macht, als uns die gewonnene Wette gemacht hat, To 
ſoll uns das äußerſt angenehm ſein. Liebiger. 
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